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Gmerbeglnüilk und üitipngsiiiittet
Länger als ein Jahrzehnt ist es her , seit die durch das.

Reichsgesetz vom 29 . Juli 1890 geschaffenen Gewerbe¬
gerichte ins Leben getreten sind. Diese Zeit hat hinge-
reicht, um ein unanfechtbares Urtheil darüber zu ge¬
statten , ob diese Institution sich bewährt hat.

Es wird in Deutschland nur Wenige geben , welche
diese Frage aufrichtigen Herzens verneinen werden . Wohl
aber giebt es zahlreiche Stimmen , welche sich seit Jahren
in immer stärkerem Maße dahin geltend machen, daß der
segensreichen Institution der Gewerbegerichte und vor
Allem ihrer Funktion als Einigungsämter ein größerer
Spielraum freigemacht werden müsse.

Die Aufgabe der Gewerbegerichte besteht in der
Hauptsache darin , als Gerichte erster Instanz in Rechts¬
streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern , sowie
zwischen Arbeitern unter einander , so weit es sich nm
Lohnfragen , Abzüge wegen mangelhafter Arbeit , Auf¬
lösung des Arbeitsverhältnisses , Kündigungsfristen rc.
handelt , vollstreckbare Urtheile zu fällen . ' Daneben waren
den Gewerbegerichten noch zwei andere Aufgaben gestellt
worden , nämlich als Einigungsämter bei Ausständen zu
wirken und endlich in allen zuständigen Fragen als be¬
gutachtende Behörde zu dienen.

Daß die Gewerbegerichte sich in ihrer eigentlichen
Aufgabe , in der Rechtssprechung auf gewerblichem Gebiet
bewährt haben , wird kaum noch von irgend einer Seite
bestritten . Die Gewerbegerichte haben vor den ordent¬
lichen Gerichten zwei ganz außerordentliche Vorzüge
voraus , sie arbeiten schneller und billiger . Ihre Billig¬
keit ist ein allgemein , ihre Schnelligkeit ein besonders auf
dem Gebiet der gewerblichen Streitigkeiten zu schätzender
Vortheil . Aber die Rechtssprechung der Gewerbegerichte
hat sich nicht nur als billig in pekuniärer Beziehung,
sondern auch als billig im Sinne von gerecht erwiesen.
Arbeitgeber und Arbeiter haben sich daran gewöhnt , unter
der Leitung eines völlig uninteressirtenDritten auf diesem
Gebiet zusammenzuarbeiten , und das ursprüngliche Miß¬
trauen gegen einander ist hierbei , fast durchweg ge¬
schwunden.

Auf diese Weise haben sich die Gewerbegerichte als
ein wirksames Mittel zurFörderung des socialen Friedens
erwiesen und diese ihre Wirksamkeit ist dadurch ganz
außerordentlich verstärkt worden , daß sie zugleich als
Einigungsämter bei Ausständen und Aussperrungen zu
fungircn haben . Freilich ist die einigungsamtliche Rolle
der Gewerbegerichte insofern eine beschränkte, als ihre
Thätigkeit eine fakultative ist und ihnen jedesMittel fehlt.

Donnerstag , den 14 . Marx.

ihrem Spruche zwingende Gültigkeit zu verschaffen . Das
Gewerbegericht kann heute nur dann als Einigungsamt
fungiren , wenn seine Anrufung von beiden streitenden
Parteien ausgeht . Das heißt also, daß die Gewecbe-
gerichte bisher fast ausnahmlos dann als Einigungs¬
ämter angerufen wurden , wenn beide Parteien von halb¬
wegs friedlicher Stimmung erfüllt waren , während doch
die Einigungsämter erst dann eine umfassende Wirksam¬
keit ausüben fein ,en, wenn sie in der Lage wären , auch
auf diejenigen Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzu¬
wirken , welche nicht geneigt sind, ans eine friedliche
Schlichtung von Streitigkeiten einzugehen.

In dieser Erkenntniß , daß das Wirkungsgebiet der
Gewerbegerichte besonders auch in ihrer Funktion als
Einigungsämter dringend einer wesentlichen Erweiterung
bedarf , ist seit mehreren Jahren eine auf dem Ausbau der
Gewerbegerichte hinzielende Bewegung ins Werk gesetzt
worden , der sich auch die überwiegende Mehrheit des
Reichstags angeschlossen hat . Bereits vor zwei Jahren
hat der Reichstag in der Kommissionsberathung eines
diesbezüglichen Antrags jenen Wünschen Ausdruck ge¬
geben und vor einigen Tagen hat die Reichstags¬
kommission zur Vorberathung der Anträge auf Ausge¬
staltung der Gewerbegerichte abermals einem Antrag
zugestimmt , der sich mit den vor zwei Jahren gefaßten
Beschlüssen im Wesentlichen deckt und dem dieZustimmung
des Reichstagsplenums sicher sein dürfte.

Die wesentlichsten der von der Reichstagskommission
gefaßten Beschlüsse sind diejenigen , daß die Errichtung
der Gewerbegerichte für alle Orte mit 20,000 und mehr
Einwohnern obligatorisch gemacht werden soll, daß die
Gewerbegerichte das Einigungsversahren einzuleiten be¬
fugt sind, auch wenn die Berufung nicht von beidenTheilen
ausgeht , und daß sie endlich mit dem Erscheinungszwang
gegenüber den streitenden Parteien ausgestattet werden.

Diese Beschlüsse, die sich aus einer mittleren Linie be¬
wegen , verdienen rückhaltslose Billigung . Die Fest¬
setzung einer bestimmten Einwohnermindestzahl hat
selbstverständlich immer etwas Mechanisches an sich, aber
es kann als Thatsache bezeichnet werden , daß in Städten
von 20,000 und mehr Einwohnern durchweg ein Bedürf-
niß nach Gewerbegerichten besteht. Vor Allem aber wird
man von der Erweiterung der einigungsamtlichen Thätig-
keit die segensreichsten Wirkungen erwarten dürfen , denn
es hat sich oft genug gezeigt , daß Parteien , die sich gegen¬
seitig nicht einmal als verhandlungsberechtigt anerkennen
wollten , sich schnell verglichen , sobald sie nur einmal von
einander zu hören bekamen, und Einer genau vernahm,
was der Andere wollte . Es steht zu hoffen , daß nicht nur
der Reichstag sich auf die Beschlüsse seiner Kommission
einigt , sondern daß auch die Regierungen das Ihrige
thun , um dies bedeutsame Werk socialer Reform zu
Stande zu bringen . vr . j . P.

— Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
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Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  14 . März.

— Walhalla -Theater . Es sei nochmals auf das heute
Donnerstag und morgen Freitag stattfindende W e t t f e cht e n
zwischen dem k. k. Fechtmeister Sullivan und dem akademischen
Fechtmeister Klebes aus Karlsruhe aufmerksam gemacht. Die
Regeln für diese auf italienische Säbel stattfindende Mensur
sind von dem Vorstand des hiesigen „Fecht-Klubs ", der auch das
Schiedsrichteramt übernommen hat , aufgestellt , ein Zweifel an
der Reellität des Matches ist also ausgeschlossen.

— Vortrag über Stenographie . Auf Veranlassung
des „Stenographen -Vereins Eng -Schnell " (System Stenotachy-
graphie ) findet am Samstag , den 16. d. M ., Abends 8y 2 Uhr,
in dem Saale des Katholischen Gesellenhauses , Dotzheimer-
straße 24 , ein öffentlicher Vortrag Uber Stenographie statt , in
welchem Herr sind. jur . Karl Lang ans Tübingen sprechen
wird über das Thema : „Warum können die Grundsätze der
Gabelsberger 'schen Stenographie und der Einigungsstenographie
Stolze -Schrey niemals , warum müssen die Grundsätze der
Stenotachygraphie in einer deutschen Einheitsstenographie unbe¬
dingt berücksichtigt werden ?" Da Herr Lang als Autorität auf
stenographischem Gebiete bekannt ist, sollte bei der Wichtigkeit
des Themas Niemand versäumen , den Vortrag zu besuchen,
umso mehr , als der Eintritt frei ist.

— Was soll unser Junge werden ? Mit dieser
ernsten Frage beschäftigen sich jetzt Tausende und Aber¬
tausende sorgender Eltern . Der Eintritt in das Erwerbsleben
bedeutet einen der wichtigsten Wendepunkte des ganzen Lebens.
Umso gewissenhafter sollte die Entscheidung über diese Frage
genommen werden . Es unterliegt gewiß keinem Zweifel , daß
in Zukunft bei dem erbitterten Kampf ums Dasein noch weit
mehr Ansprüche an den Einzelnen gestellt werden dürften , als
dies bis heute der Fall war . Demnach ist auch vorauszuseh -n
daß nur diejenigen jungen Leute in der Lage sein werden , sich
emporzuarbeiten , die einen Beruf gewählt haben , der ihren
Fähigkeiten und Neigungen völlig entspricht . Dies gilt ganz
besonders vom Kaufmannsstande . Man glaube nicht etwa , daß
eine leidlich gute Handschrift schon den Befähigungsnachweis
für den Kaufmannsstand einschließt . Die Vielen stellenlosen
Kauflcute , deren Zahl nach der Arbeitslosenstatistii des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehülfen -Verbandes zu Hamburg auf
etwa 12,000 geschätzt wird , beweist zur Genüge , wie viele Eltern
sich vom Kaufmannsstande ganz falsche Vorstellungen gemacht
haben . Das ungeregelte Lehrlingswesen und das unaufhörliche
Einströmen weiblicher Arbeitskräfte in diesen Stand eröffnet
den männlichen Gehüsten einen wenig erfreulichen Ausblick für
ihre Zukunft . An alle Eltern und Vormünder ergeht daher die
ernste Mahnung , die ihrer Leitung anvertrauten jungen Leute
nicht leichtsinnig dem Kaufmannsstande zuzuführen . Gleich¬
zeitig richten wir auch an die Herren Chefs die Aufforderung,
nur solche Lehrlinge einzustellen , von deren geistiger Bildung zu
erwarten steht, daß sie später nützliche und brauchbare Glieder
des Handelsstandes werden.

— Ein Automobil ist kein „Fuhrwerk " im Sinne
des Straßen -Polizei -Reglements . Ein Fahrradhändler war

FemUetmr.
Der Absynth in Frankreich.

(Von unserem Pariser Korrespondenten .)
„Das schöne Land des Weines und der Gesänge"

konnte man Frankreich früher mit ebenso viel oder noch
größerem Recht nennen als Spanien , aber seit ungefähr
vier Jahrzehnten verliert es seinen Anspruch aus diese
Bezeichnung mehr und mehr . Wenn es auch noch Wein
in großen Mengen hervorbringt , so genießt es denselben
selbst doch immer ,weniger und die Gesänge haben Liedern
Platz gemacht, die diesen Namen kauni verdienen und zum
Ruhme des?Landes sicher nicht beitragen können . Der
gallische Hahn , so hieß es einst, ist ein Hahn , der Wein
trinkt , aber jetzt ist es nicht mehr der edleSaft der Traube,
welcher ihn reizt , er ist ein Absynthtrinker geworden und
zugleich mit dieser Geschmackswandlung hat sich auch die
in Bezug auf manche andere Dinge vollzogen ; statt der
Gesänge , die ihn sonst erfreuten , kräht er nun die, welche
ini Oakck chantant zum Leben erwachen und von den
Priestern und Priesterinnen dieser Orte mit frecher
Stimme in die Welt hinausgeschleudert werden . Ja der
Absynth ist Herrscher in Frankreich geworden und wer
nicht als veraltet gelten will , muß vor ihm seine Knie
beugen.

Wie bequem hat man es aber seinen Anbetern auch
gemacht, ihm zu dienen . Nicht mehr wie früher steht zu
fürchten , daß durch die Ungeduld oder Ungeschicklichkeit
eines Trinkers die Mischung nicht die richtige werden
könnte . Der ingeniöse Fabrikant ist der Unerfahrenheit
des letzteren zu Hülfe gekommen und hat die durch¬
brochenen Löffel , die kleinen Siebe erfunden , mittels
deren auch der Neuling das Wasser Tropfen auf Tropfen
dem Absynth beimengen kann , bis das Getränk zuerst das
trübe , wolkige Aussehen und dann die grünliche Färbung
erhält , die als die einzig wahre gilt . Mit welcher Liebe
per Absymhenthusiast sich dis Flüssigkeit mischt ! Der

Zucker zerschmilzt in dem Löffel oder Siebe , während das
Wasser gleich einem seinen Regen langsam in das Glas
fällt , in dem sich der Schnaps bereits befindet . Der Ab¬
synth hat längst seine Poeten gefunden , die „die grüne
Stunde des Boulevards " besingen, die Abenddämmerung,
wann die Caf6s gedrängt voll sind, derDust desLikörs die
Lüste schwängert , die scheidende Sonne sich in den
Hunderten von Gläsern spiegelt . Einst war es fast aus¬
schließlich der „Boulevardier ", der dem Absynth huldigte,
der kleine Mann , der Arbeiter , blieb lange demWein treu,
und wenn sich nach des Tages Last und Mühe die Kame¬
raden zu einem Trünke znsammenfanden , so war es das
rothe Naß , welches im Glase vor ihnen funkelte . Jetzt
ist dies anders geworden , wenn der Tischler seine Werk¬
stätte , der Zimmermann oder Maurer sein Gerüst verläßt,
so suchen sie nicht ihr Heim auf , ehe sie ein , zwei, drei oder
auch mehr Absynthe zu sich genommen.

Der Konsum dieses schrecklichen Getränks ist denn
auch enorm gestiegen und erreicht jetzt mehr als 260,000
Hektoliter , d. h. ca. 576 Millionen Glas . Paris absorbirt
davon allein ungefähr den vierten Theil , beweist also
selbst in dieser Beziehung seine „außerordentliche Ueber-
legenheit " über die Provinz.

Uebrigens übt nicht erst am Abend nach gethaner
Arbeit der Absynth seinenZauber aus , derselbe ist so groß,
daß er nicht nur immer zahlreichere Personen bethört,
sondern viele überhaupt nicht mehr losläßt und sie nach
und nach zu jeder anderen Thätigkeit unfähig macht.
Schon am frühen Morgen sieht man in den Schenken und
Cafüs nicht allein Männer , sondern auch Frauen hinter
dem Glase sitzen und den ganzen Tag über werden die
Lokale nicht leer . Mittags ist kein Stuhl zu finden , denn
man begnügt sich wohl zum Dejeuner mit einem sparta¬
nischen Mahl , wenn man es nur mit dem geliebten Naß
befeuchten kann.

Und so verliert denn Frankreich nach und nach den
Ruhm , den es einst mit Recht besessen, ein fröhliches,
nüchternes Land zu sein. Der Wein , der heiter stimmt.

macht den Spirituosen Platz , die das Blut erhitzen und die
Leidenschaften erregen . Wie man an den milderen Ge¬
tränken keinen Gefallen mehr findet , so auch nicht an den
einfacheren , gesünderen Vergnügungen , das Volkslied
ist verschwunden , vergeblich wird man ein solches zu er¬
lauschen hoffen , wo lustige Menschen sich gemeinsam ver¬
gnügen . Welcher Theilnehmer einer Landpartie würde
dieselbe wohl in Deutschland für gelungen erachten , wenn
nicht der Heimweg durch das Singen von Liedern , die
Jeder kennt , weil sie Gemeingut des Volkes sind, abge¬
kürzt worden ist ? Hier hört man solche nicht und wenn
ein Gesang ertönt , so ist es die Zote , die sich in demselben
breit macht.

Ja , der echte Wein und das echte Lied , sie treten in
Frankreich immer mehr in den Hintergrund zurück und
mit ihrem Verschwinden verändert sich der Charakter des
Volkes . An Stelle des frohen , zufriedenen Sinnes
tritt die Blutgier und Rachsucht, kein Tag , modern nicht
mehrere Mordversuche stattfinden , bei jedem Streite fast
blinkt sofort das Messer in der Hand . Nirgends hat ja
auch der Anarchismus der That so viele Anhänger ge¬
sunden wie bei uns , denn wenn auchJtalien den traurigen
Ruhm genießt , die Verbrecher geboren zu haben , die sich
gekrönte oder doch regierende Häupter zu ihren Opfern
ausersehen , so hat die Sekte , die Alles vernichten und
nichts an seine Stelle setzen möchte, doch kaum in einem
anderen Lande in so unmenschlicher Weise gewüthet wie
hier , wo sie durch das Schlendern von Bomben in sinn¬
loser Weise tödtete , nur um zu morden , zu zerstören . Seit
einigen Jahren haben diese Schreckensthaten allerdings
aufgehört , aber einzig und allein , weil das Gesetz wirk¬
samere Handhaben bietet , sie zu verfolgen . Die un¬
glaubliche Grausamkeit , welche sie eingegeben , lebt noch
in der Brust gar Vieler und äußert sich oft in den entsetz¬
lichsten Mißhandlungen , die sie an den eigenen Kindern
begehen . Der grüne Trank ist es meistens , der die erste
Ursache dafür , der einst vielleicht gute Menschen in wsidb
Thiere verwandelt . ' M Waldau»



Seite 2.  14 . März 1901. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -rluSgave -. Verlag : Langgane xi. 49 . Jahrgang . No . 12L

gngezeigt worden, weil er seinen Selbstfahrer ohne Aufsicht auf
der Straße hatie stehen lasten, und das Schöffengericht hatte
das auf 2 Marl Geldstrafe lautende Strafmandat bestätigt . Er
legte Berufung ein und erzielte vor der Strafkammer ein frei-
sprechendes Urtheil . Nach Polizeivorschrift dürfen , so nahm
das Gericht an , Fuhrwerke allerdings nicht ohne Aufsicht auf
der Straße stehen gelassen werden ; aber diese Bestimmung be¬
zieht sich nur auf Fuhrwerke mit Bespannung , nicht auf Selbst¬
fahrer . Deshalb ist, wie die „Zeitschrift für Automobil -In¬
dustrie " meldet, das schöffengerichtliche Urtheil aufgehoben
worden.

— Doppel -Jubiläum . Am 18. März feiert Herr
Bürstenfabrikant Karl Zimmermann  und deffen Ehefrau
Auguste , geborene Baum , das Fest der silbernen Hochzeit und
gleichzeitig das 25 -jährige Geschäftsjubiläum.

o. Nekruten -Aushcbuug . Seit einigen Tagen gelangen
die Militärpflichtigen aus den Orten der Umgegend von Wies¬
baden in dem Saale „Zu den drei Kaisern " dahier vor der
Ersatzkommission zur Vorstellung . Für die jungen Leute ist
dieser Tag immer von großer Bedeutung und sie gestalten sich
denselben möglichst festlich. Diejenigen der größeren Orte , wie
gestern die Bierstadter , kommen mit Musik angezogen , sie ziehen
mit Musik wieder heim und halten Abends in irgend einem
größeren Saal den sogenannten „Rekrutenball " ab.

— Kleine Notizen . Die Tanzschüler des Herrn Georg
Diehl in Sonnenberg veranstalteten am Sonntag , den 10 . März,
ihre Sonntags -Tanzstunde im „RLmersaal " in Wiesbaden . Bei
humoristischen Vorträgen , sowie Scherzpolonaise ec. wurden den
Anwesenden Gästen einige heitere Stunden bereitet . — Nächsten
Sonntag , den 17. März , Nachmittags 4 Uhr, findet wieder eine
h u m o r i st i s che Unterhaltung,  verbunden mit Tanz,
unter Mitwirkung der hier bekannten Humoristen Paul Stahl
und Hch. Lehmann (Liliput -Salonhumorist ) im Saale „Zur
Germania ", Plattersiraße 100 , statt.

* Wiesbaden , 10 . März . (Sterblichkeit .) Nach
den unterm 8. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin über dieGesammtsterb-
lichkeit in den 279 deutschen Städten und Orten mit 15,000
und mehr Einwohnern während des Monats Januar d. I . hat
dieselbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet — betragen : a) weniger als 15,0 in 23,
b) zwischen 15,0 und 20,0 in 107 , c) zwischen 20,1 und 25,0
in 108 , d) zwischen 25,1 und 30,0 in 35 , e) zwischen 30,1 und
85 .0 in 11 Orten und f ) mehr als 35,0 in 1 Orte . Die geringste
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt
Erlangen im Königreiche Bayern mit 9,4 und die höchste die
Stadt Zerbst im Herzogthum Anhalt mit 35,8 zu verzeichnen.
In den Städten und Orten der Provinz Heffen-Naffau mit
15 .000 und mehr Einwohner sind folgende Sterblichkeitsziffern
für den Berichtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein¬
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt
worden : In Frankfurt a . M . 16,2 (ohne Ortsfremde 15,5 ) ,
Wiesbaden  17,4 , Marburg 17,6 (ohne Ortsfremde 11,5 ) ,
Castel 18,2 , Hanau 19,6 (ohne Ortsfremde 16,0 ), Oberhausen
24,7 und in Fulda 25,9 (ohne Ortsfremde 20,3 ). Die Säug¬
lingssterblichkeit war im Monate Januar d. I . eine beträcht¬
liche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 9 Orten,
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 23 Orten . Als
Todesursachen der während des gedachten Monats in hiesiger
Stadt vorgekommenen 127 Sterbefälle — darunter 28 von
Kindern im Alter bis zu 1 Jahre — sind angegeben : Lungen¬
schwindsucht 9, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 25,
akute Darmkrankheiten 2, alle übrigen Krankheiten 88 und ge¬
waltsamer Tod 3. Im Ganzen scheint sich der Gesundheits¬
zustand gegenüber dem Monate Dezember v. I . nicht erheblich
geändert zu haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt während des
Monats Januar 1901 zur Anmeldung gelangten Geburten
hat — ausschließlich der vorgekommcnen 8 Todtgeburten —
£07 betragen ; dieselbe hat mithin die der Sterbefälle — 127

'— um 80 überstiegen.
-r . Niedernhausen , 12 . März . Der verflossene Winter

war für unsere Bienenzüchter ein sehr ungünstiger . In großen
Mengen sind die Bienenvölker  zu Grunde gegangen , was
nicht allein seine Ursache in dem außerordentlichen strengen
Winter hat , sondern auch darin , daß die Bienenvölker infolge
des ungünstigen Borjahres mit wenigem Honigvorrath in den

Aus Kunst und Leben.
* Hof -Thermoinetcr . Im Dekamerone des Wiener

Burgtheaters ist folgende Geschichte aus dein Leben des be¬
rühmten Karl Meixner zu finden : Im Jahre 1848 war ich als
königlich württembergischer Hofschauspieler von Leipzig aus
durch das große Bankierhaus Frege an den damals in Stutt¬
gart hochmächtigcn Hofrath Hackländer, welcher als Privat¬
sekretär des Kronprinzen thätig war , empfohlen. Er nahm
mich unbeschreiblich liebenswürdig auf und wir sind herzliche
Freunde geblieben. Er bewohnte das zweite Stockwerk eines
Flügels im königlichen Schlosse und versammelte allwöchentlich
an einem Abend Freunde zu einer Whistpartie . Seine Stellung
war eine höchst angesehene, darum traf uns die Kunde von
seiner plötzlichen Pensionirung wie ein Blitz aus heiterem
Himmel . Ich sah im Cafe Marquard beim Whist , als Pischek
mit der Nachricht hereinstllrzte . Anderen Morgens Früh 10
Uhr eile ich zu Hackländer. Ich war gewohnt , in einem seiner
Vorzimmer einen oder zwei königliche Lakaien in ihrer rothen
Livree zu finden , die auf seine Befehle warteten . Ich finde
nirgends einen, Alles still und leer, endlich treffe ich seinen
Kammerdiener , der mich lächelnd ansieht und mich auffordert,
nur unangemeldet hineinzugehen zum Herrn Hofrath , Letzterer
habe dies für seine Freunde so angeordnet, es sei aber noch
Niemand dagewesen. Ich trat ein. Hackländers Arbeitszimmer
war reizend eingerichtet und mit Andenken an seine Orientreise
sehr geschmackvollausgestattet . Es war ein kalter Tag , Hack¬
länder lag auf einer türkischen Ottomane , eingehllllt in einen
Bärenpelz . „Bravo , Meixner , daß Sie kommen!" ruft er mir
entgegen ; „nehmen Sie sich nur geschwind einen Pelz , da hängt
einer !" Ich schaute ihn über diese verwunderlicheEinladung fragend
an . Er versteht die stumme Frage und giebt mir die Er¬
klärung : „Spüren Sie denn nicht, daß es hier eisig kalt ist?
Gestern bin ich pensionirt worden , heute haben
die Kerle nicht mehr geheizt !" (M . N. N.)

*  Versteigerung eines Briefes von Raffael . In
Wien  gelangt ein Brief von der Hand Raffaels zur V e r-
steigetung.  Das Schreiben , das an Juliano Leno , den
Schatzmeister bei St . Peter , gerichtet ist, hat folgenden Inhalt:
^Mein sehr geschätzter Messer Juliano ! Ich schicke Euch hier

Winter übergingen . — Der Ban der hiesigen evangelischen
Kirche  ist nach dm Plänen und Kostenanschlägen von Herrn
Architelten Hofmann in Herborn zu 25,000 Mk. veranschlagt.
Pläne und Kostenanschläge liegen eben dem Königlichen Kon¬
sistorium in Wiesbaden zur Genehmigung vor . — Das bevor¬
stehende Jahr kann man gegenüber den früheren Jahren ein
festloses nennen . Denn während in den letzten Jahren sich Fest
an Fest in den Dörfern der hiesigen Gegend reihte, finden in
diesem Sommer nur drei Feste statt , nämlich die Fahm ^ -
weihe des Kriegervereins in Niedernhausen und die Stiftungs¬
feste der Gesangvereine zu Vockenhausen und Erbenheim . —
Herr Lehrer G l ü ck von der zweiten Lehrerstelle in Wallraben¬
stein ist vom 16 . April ab an die dritte Schulstelle zu Naurod
versetzt worden . — Die im vorigen Jahre hier geplante Fern-
s p r c ch e i n r i cht u n g ist von der Kaiserlichen Ober -Post-
direktion in Frankfurt a . M . genehmigt worden und wird in
diesem Frühjahr eröffnet werden. Es ist Aussicht vorhanden,
daß nicht nur die hier bestehenden Kurhäuser und Fabriken An¬
schluß erhalten werden , sondern auch einige benachbarte Dörfer,
und namentlich die Lungenheilstätte zwischen hier und Naurod.
— Dem Vernehmen nach wird es den nahen Gemeinden
Niedcrjosbach und Brcmthal  doch gelingen, eine
Eisenbahnstation , bczw. Haltestelle  zu erhalten . — Auch
hier bestand im verflossenen Winter wieder eine landwirthschaft-
liche Fortbildungsschule,  die von 28 Schülern besucht
wurde . Da diese Schüler meistens dem Handwerkerstande ange¬
hören , so wäre es jedenfalls sehr wllnschenswerth , wenn die
hiesige landwirthschaftliche Fortbildungsschule in eine gewerb¬
liche umgewandeli würde.

+ Ans Nassau , 12 . März . Königliche Regierung hat für
die landwirthschafilichen Fortbildungsschulen unseres Bezirkes
einen neuen Normallehrplan  entworfen und denselben
allen Lehrern an landwirthschafilichen Fortbildungsschulen zu¬
gehen lassen . Der genannte Plan ist für drei Winter eingerichtet
und behandelt im ersten Winter „den Menschen und die
Pflanzen ", im zweiten Winter „den Menschen und di- Thiere"
und im dritten Winter „der Landmann als Mensch unter
Menschen ". An diesen Sachunterricht knüpfen sich in jedem
Schuljahr Deutsch und Rechnen an . Wir hätten cs gern ge¬
sehen, wenn der llnierricht in den naturkundlichen Fächern mehr
beschränkt und an deren Stelle etwas Geographie und Geschichte
in den Plan ausgenommen worden wäre . Der Unterricht in
der Fortbildungsschule hat nach unserer Ansicht den Zweck, die
allgemeine Bildung der Schüler zu fördern und nicht diese auf
Kosten eines Faches zu vernachlässigen. Bekanntlich werden
unsere Soldaten noch beim Militär , namentlich bei den Garde-
Regimentern , in Geschichte und Geographie unterrichtet . Ein
Soldat , der bei einem Garde -Regiment in Berlin stand , erzählte
mir einmal , daß ihm der Unterricht in Geographie und Geschichte
sehr leicht gefallen sei, weil er auch in der Fortbildungsschule
in diesen Fächern unterrichtet worden sei.

* Aus der Umgebung . In Langenschwalbach
feierte Herr C. Halbförster in geistiger und körperlicher Frische
den 70 .Geburtstag . Derselbe steht seinem Beruf in der Druckerei
des Arboten " seit der Gründung desselben (von 1861 an ) treu und
gewissenhaft vor . — In Mainz  wird am nächsten Sonntag
Herr Pfarrer Hausknecht das goldene Priesterjubiläum in fest¬
licher Weise begehen. — In Frankfurt  a . M . wurde ein
früherer Wärter des zoologischen Gartens Namens Nagel vom
Schöffengericht wegen Sachbeschädigung mit einer Geldstrafe
von 5Mk . bestraft , weil er nächtlicherweile über die Einfriedigung
des Gartens geklettert war und den Straußen Federn ausgerupfi
hatte . — Das Heddernheimer  Kupferwerk vorm . F . A.
Hesse Söhne , dessen Dividende schon im Vorjahr von 8 aus
5 pCt . zurückgegangen ist, hat im letzten Geschäftsjahr mit Ver¬
lust gearbeitet . — In einem im Rangirbahnhof zu Frank¬
furt  a . M . stehenden Personenwagen wurden durch das Bahn¬
personal vier schlafet "': Kerle entdeckt und an die Polizei aus¬
geliefert . Sie hatten ssch durch überlautes Schnarchen verrathen.
Bei einer Leibesvisitation auf der Wache fand man bei einem
der Verhafteten eine ganze Garnitur Diebswerkzeuge und er¬
kannte in ihm den lange gesuchten Einbrecher Wilh . Frank aus
Mannheim . — Am 22 . d. M . werden es 50 Jahre , daß der
frühere langjährige Direltor des Kaiser Wilhelm -Gymnasiums
in Montabaur,  Herr Dr . Phil. Beruh . Werneke, zum
Dr . Phil , promovirte . — Die Gemeinde Dausenau  hat die
Erbauung einer doppelspurigen festen Brücke über die Lahn
einstimmig beschlossen. Die Kosten werden etwa 60,000 Mk.

die Zeichnung Eurer Gesimse mit den vom Masstro Jacouo
aufgestellten Maßen . Habet Geduld mit mir , denn die Arbeit
dieser Pilaster giebt mir Tag und Nacht zu schaffen. Masstro
Jacouo hat sich vor Messer Joane Ghay , Notar des Auditore,
schriftlich verpflichtet , auch die Mauern des Treppenganges zu
Sa . Maria herzustellen , auf den Mauern zwei Gewölbe auf¬
zuführen und das Dach über diese Treppe anzubringen , als Be¬
zahlung für die obengenannten Arbeiten sollt Ihr ihm 160 Kar-
liner Dukaten geben, wovon ein Drittel sofort und die anderen
zwei Drittel nach Maßgabe des Fortganges der Arbeit ." Die
Adresse des Brieses lautet : „A mess . Juliano Leno mio
ossernandiso a Sa . Maria i porto ." Die drei von Raffael
erwähnten Architekten und Baumeister sind, wie das „Neue
Wiener Journal " berichtet, in der Baugeschichte des St . Peter-
Domes nicht unbekannt . Masstro Jacouo dürfte mit Jacopo
de Caravaggio , dem zweiten Baumeister von St . Peter , identisch
sein. Janantonio el Foglieta ist zweifelsohne Giovanni An¬
tonio Foglietta di Milano , Maurermeister , ebenso Masstro
Giorgio , der wahrscheinlich mit „Giorgius Francisci aus der
Diözese von Come " identisch ist. Eiuliano Leno, an den der
Brief gerichtet ist , war eine hervorragende , einflußreiche Per¬
sönlichkeit, mit der aber Raffael in der Folge in Konflikt ge-
rieth . Die Bedeutung dieses Stückes wird erhöht durch einen
beigefügten Notariatsakt . In diesem Akt bestätigen die vorge¬
nannten Meister die Uebernahme der Arbeiten im Sinne des
Briefes Raffaels . Der Vertrag trägt auf der ersten Seite die
Unterschrift : „Jo . Gais not . p .", ohne Zweifel dieselbe Person,
die Raffael in seinem Briefe als „Mess . Joane Ghay notaro
de l ’auditore " erwähnt . Dieselbe Unterschrift befindet sich auf
dem Briefe Raffaels . — In derselben Versteigerung gelangt
auch ein Brief von der Hand Alfons ' de Liguori zur Aus¬
bietung.

* Verschiedene Mittheilrmgen . Dem neuen treff¬
lichen Katalog für die Königliche Gemälde-
g a l l e r i e,  den wir vor einigen Tagen empfohlen und um
dessen mühenreiche Herstellung sich besonders Professor
Dr . Z i n s s e r , der verständnißvolle Förderer der bildenden
Kunst , in erster Linie großes Verdienst erwarb , soll später wahr¬
scheinlich noch ein umfangreicheres , illustrirtes Gemäldever-
zeichniß folgen . Jedenfalls wird es erscheinen, wenn erst die

betragen . — Die Stadtbehörde in Hofheim  hat beschlossen,
eine Wasserleitung und Kanalisation der Stadt aussühren zu
lassen. — Am Montag Morgen machte der frühere Bankbeamte
A. Hegel in F r a n k f u r t a . M . seinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

* Mainz , 13 . März . R h e i n p e g e l : 1 m 45 cm
gegen 1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

d . Wiesbaden , 13 . März . (Strafkamme  r .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Dr . P reiß er.  —
In der heutigen Sitzung wurde zunächst ein junger Mann aus
dem Rheingau , der vor dem Waffenrock ausgeriffen ist, zu der
üblichen Geldstrafe von 200 Mk . verurtheilt . — Ein Lotterie¬
kollekteur aus Berlin und eine Lotteriekollekteurin aus Danzig,
die es vorgezogen hatten , zu dem heute anstehenden Termin,
in welchem wegen Lottericvergehen gegen sie verhandelt werden
sollte, nicht zu erscheinen, sollen zutn nächsten Termin vorge¬
führt werden . — In M a s s e n h e i m erregte im Herbst v. I.
ein Fall großes Aufsehen , in dem es sich um ziemlich grobe sitt¬
liche Vergehen handelte , welchen die damals 13 -jährige Tochter
eines Gastwirths zum Opfer gefallen war . Der Fall beschäf¬
tigte heute die Strafkammer.  Zwei der angeklagten jungen
Leute wurden sreigesprochen , und zwei verurtheilt . Von den
Verurtheilten erhielt der eine 10 Monate und der andere ein
Jahr Gefängniß . Dem ersteren wurden 3 und dem letzteren
2 Monate der erlittenen Vorhaft auf die Strafe angerechnct.
Strasmilderud wurde vom Gericht mit Recht in Betracht ge¬
zogen, daß an dem Mädchen , trotz seiner Jugend , nicht mehr
viel , vielleicht auch garnichts mehr zu verderben war . Traurige
Familienverhältniffe , wozu insbesondere die Trunksucht , au der
die an sich schon mit nicht übermäßiger Intelligenz begabte
Mutter leidet , zu rechnen ist , haben die sittliche Minderwerthig-
keit des Kindes , das vor etwa 6 Wochen ein Kind auf die Welt
setzte, verschuldet . — Der Zimmermann Gustav R . von Gries¬
heim  und der Schiffer Wilhelm Sch . von Frankfurt am
Main  sollen am 9. Dezember v. I . eine Privaturkunde ge¬
fälscht und sich dadurch einer Uebertretung schuldig gemacht
haben , daß sie ohne die schriftliche Erlaubnis des Besitzers aus
einem Grundstück in der Gemarkung Griesheim den Kaninchen¬
fang mittels Frettchen ausgeübt hätten . Sch . fing auf dem
Grundstück des Bruders von Gustav R . in der Thai Kaninchen,
und wurde erwischt , während der Mitangeklagte den thaten-
losen Zuschauer spielte . Gustav R . gab dann dem Sch . eine»
Erlaubnißschein zum Kaninchenfang auf seines Bruders Grund¬
stücken. Der Zettel war mit Ludwig R . unterschrieben , er war
aber ohne dessen Wissen und Billigung von Gustav R . ge¬
schrieben worden . Wegen Urkundenfälschung wird Gustav R.
zu einer Gefäugnißstrafe von 14 Tagen verurtheilt , von de:
Anklage der Uebertretung wird er freigesprochen . Wilhelm Sch.
wird von der Anklage der Urkundenfälschung freigesprochen,
und das Verfahren wegen Uebertretung wird bezüglich seiner
Person eingestellt , da er hierfür bereits rechtmäßig von der
Polizei bestraft worden ist.

* Ein Massenprozetz gegen Schulkinder , als Folge
eines sommerlichen Ausfluges , kam dieser Tage vor Gericht in
Friesack (Westhavelland ) zur Verhandlung . Auf einer Partie,
die zwei Gemeindeschulklaffen unter Führung der Lehrer im
Juli v. I . unternahmen , schmückten die Kinder die Wagen,
welche zu ihrer Beförderung dienten , mit Birkenreisern ; diese
wurden dazu im Walde gepflückt. Der später hinzukommende
Revierförster erstattete , ais er die so geschmückten Fuhrwerke
gesehen, gegen sämmtliche betheiligten Kinder , etwa 80 an der
Zahl , beim Amtsgericht Anzeige wegen Entwendung der Birken¬
zweige. Da sich unter den Kindern aber 60 befanden , die noch
nicht 12 Jahre alt waren , also das strafsähige Alter noch nicht
erreicht hatten , so konnten nur etwa 30 zur Rechenschaft gezogen
werden ; diese erhielten nun jedes einen Strafbefehl in Höhe von
1 Mk. wegen „Forstdicbstahls ". Hierauf wurde die Entschei¬
dung des Gerichts angetragen . In der Verhandlung bestritten
alle Kinder bis auf drei , sich an der Entwendung von Birken¬

reichen Schätze der Gallerte in passenden Räumen untergeüracht
sein werden , wo sie recht zur Geltung kommen.

Lebhaften Interesses erfreut sich der am Freitag im Kasino-
saale siattfindende Liederabend  der Herren Buff-
Gießen  und Albert Fuchs aus Dresden . Weist doch das
Programm eine Reihe von Werken auf , die zum Besten unseres
Gesangslitteratur gerechnet werden müssen. Den Villetverkauf
für das Konzert hat bekanntlich die Hofmusikalienhandlung von
Heinrich Wolfs , Wilhelmstraße 30 , übernommen.

Georg Engels  Komödie „Der Ausflug ins
Sittliche"  wurde bei der Erstaufführung im Deutschen
Volks -Theater in Wien  abgelehnt . Die „N . Fr . Pr ." schließt
ihren Bericht mit dem Satze : Die ersten Akte des Stückes ge¬
fielen der Claque , später wurde es auch von dieser fallen ge¬
lassen.

Großartige Studienreisen für Lehrer  werden
jetzt von Zeit zu Zeit von England aus unternommen . Die
erste dieser Art wird unter großer Theilnahme demnächst nach
den Griechischen Inseln abgehen , und eine zweite , nach denHaupt-
städten Spaniens , wird bereits für die Osterferien vorbereitet.
Die Reise wird im Besonderen die Städte Burgos , Madrid,
Cordoba , Sevilla , Granada und Toledo umfassen . Während
der Reise werden eine Reihe von Liorträgen über di- Herrschaft
der Mauren in Spanien und über einige spanische Städte und
Kathedralen zur Belehrung der Theilnehmer gehalten werden.
Der Nutzen solcher Veranstaltungen liegt auf der Hand.

In M . H. B a y e r l e s Kunstverlag in München,
Augustenstraße 39 , erschienen soeben 16 Osterkarten nach den
Originalen der Münchener Künstler M . Brehmer , W . Heubach,
C. Boß , W . Wittmann . Diese Karten zeigen in abwechslungs¬
reicher Vielseitigkeit die verschiedensten Osterscenen . Der Oster¬
hase, das Osterei und das Lämmchen bilden natürlich das Haupt¬
motiv , das in ernster und lustiger , immer aber in durchaus künst¬
lerischer Weise bearbeitet ist. Gnomen , Ostereier bemalend,
oder mit Maiglöckchen das Fest einläutend , oder einen eben aus
dem Osterei kriechenden Hasen bewundernd , wechseln ab mit
jungen Mädchen , welche allein oder in Begleitung des Oster¬
lammes Blumen als Ostergruß bieten ; dann wieder Kinder,
Ostereier suchend, Gott Amor ein Osterei öffnend , in welchem
ein schöner Mädchenkopf sichtbar wird , rc.
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(»eigenb-ihciligt zu haben, und ein Beweis ihrer Schuld konnte
Nicht erbracht werden. Bei den drei geständigen Angeklagten
kam der Amtsanwalt zu der Ueberzeugung, daß sie die zur Er-
kmnintß der Strasbarkeit ihrer Handlungsweise erforderliche
Sinsicht noch nicht besäßen; darauf wurden alle Angeschuldigten
freigesprochen.

* Ein rührendes Beispiel von Hundctrcue erzählt
das „Meist. Tgbl.": Ein Einwohner von Meißen hatte vor 14
Lagen seinen3 Jahre alten, selbst aufgezogenen Pintscher an
einen Freund in Brand bei Fretberg verkauft. Trotz aller
Freundlichkeit, mit toelcher der Hund behandelt wurde, blieb cr
doch kalt gegen seine neue Umgebung, fraß sehr wenig und heulte
mitunter längere Zeit. Sein Herr glaubte nun, daß er sich nur
nach Freiheit sehne, und ließ ihn deshalb frei auf die Straße.
Hier orientirte sich der Hund erst ein wenig, dann aber rannte
er trotz allem Rufen und Pfeifen in größter Eile fort. Dies
geschah am Sonntag Nachmittag iy 2 Uhr , und Abends um
7 Uhr fand sein früherer Besitzer, als er von einem Ausgang
zurücklehrte, den Ausreißer vor der Wohnung sitzend vor. Der
frühere Besitzer schrieb seinem Freund, daß er das treue Thier
nun behalten werde.

* Eine Schmuggel-Geschichte. Die Klosterfrauen du
Sacrs Coeur in Riedenburg bei Bregenz, die sich die Erziehung
der Töchter höherer Stände zur Lebensaufgabe machen, hatten
kürzlich aus München für die mit dem Erziehungsinstitut ver¬
bundene Kirche neue Meßgewänder mit reicher Goldstickerei be¬
stellt. Die kostbaren Gewänder waren schon in Lindau ange¬
langt und ihrer endgültigen Verbringung nach ihrem Be¬
stimmungsort stand nur noch die k. k. österreichische Zollschranke
im Wege. Das reiche Kloster hatte vergeblich um zollfreie Ein¬
fuhr — der Zoll hätte 36 Gulden betragen— nachgesucht. So
verfiel man auf den Gedanken, die werthvollen Sachen zu
schmuggeln. Der Klosterknecht und der Klosterlutscher, welche
diese Mission vollzogen, nahmen die Sachen in Lindau in Em¬
pfang und suchten sie auf dem Landwege nach Bregenz zu
bringen. An der in der Mitte zwischen Lindau und Bregenz
gelegenen Zollstation ließ sich jedoch der dienstthuende Beamte
durch die scheinbar unschuldigen Gesichter der beiden Wanderer
nicht hinters Licht führen, sondern unterzog sie einer näheren
Untersuchung. Nachdem der Thatbestand festgestellt war, wur¬
den die Zolldefraudanten unter sicherer Begleitung nach Bregenz
verbracht. Dort fand die ergötzliche Schmuggel-Geschichte mit
einem Strafbefehl an das Kloster im Betrage von 360 Gulden
wegen Zollhinterziehung ihre Erledigung.

* Humoristisches. Mißverständniß. (Im Eisen¬
bahncoups) : „Mein gutestes Herrchen, wo fahren Sie denn
hin?" „Ich fahre nach Dresden!" „Ei Herrjehmersch nee! da
fahre mer ja zesamm. Ich fahre Sie nämlich ooch nach Dräsen.
Ich Hab' Sie nämlich was im Loge!" „So , zu welchem Augen¬
arzt gehen Sie da in Dresden?" „Ach, was Sie denken. Ich
will Sie doch gar nich zum Oogenarzt; ich Hab' Sie nämlichä
Geschäft im Ooge!" - I m Kasernenhof. „Herr
Hauptmann, ich hoffe, die Soldaten werden bei der Leichen¬
parade die nöthige Rührung zur Schau tragen!" „Gewiß! Ich
werde im geeigneten Moment „Rührt Euch!" kommandiren!"
— — Naturwissenschaftliches.  Lehrer : „Beschreibe
mir die Beutelthiere!" Schüler: „Die Beutelthiere haben am
Bauche einen Beutel!" Lehrer: „Wozu?" Schüler: „Wenn
sie verfolgt werden, kriechen sie hinein!"
.. 1 H il m i i r iiwini — inirmw » iinm iwm  i m i ■■■» ■ mm

Kleine Chronik.
Montag Abend stieß eine rangirende Güterzugmaschine

im Bahnhof zu Haßfurt (Unterfranken) auf einen Per¬
son  en z u g auf. Der Zugführer, der Heizer und 6 Reisende
des Personenzuges erlitten leichte Verletzungen.

Der Großkaufmann Kommerzienrath Peltzer aus Rheydt,
der wegen betrügerischen Bankerotts flüchtete, ist laut Drahtmel¬
dung des kaiserlichen Konsuls in Barcelona dort vollständig
mittellos gestorben. Durch Peltzers Bankerott wurden seiner
Zeit zahlreiche kleinere Geschäftshäuser ruinirt. Peltzer wurde
auf der Flucht in Hamburg verhaftet, mußte indessen wieder
freigelassen werden, da ein Haftbefehl gegen ihn nicht vorlag.

Den Verbrechern, die anfangs Januar das Erbbegräb-
n i ß des Rittergutsbesitzersv. Wolfs zu Gronowo erbrochen,
11 Särge gewaltsam geöffnet und die Leichen geplündert haben,
ist man auf der Spur. Ein Arbeiter Ratalski aus Papau hat
einem Händler für geringes Geld einen Brillantring verkauft,
der aus dem Erbbegräbniß stammt. Ratalski wurde bereits
verhaftet.

Königin Helene von Italien, die bekanntlich einem freu¬
digen Familienereigniß entgegensieht, hat 10 0 Wiegen
sammt vollständiger, prächtiger Kinderwäscheals Geschenk für
solche Kinder armer italienischer Eltern bestellt, die am selben
Tage zur Welt kommen, wie der zukünftige Sprößling des
italienischen Königspaares.

Auf der Rhede von Cherbourg wurde durch Blitzschlag ein
versenkter Torpedo entzündet.

Letzte Nachrichten.
rvb. Bremen , 13. März. Der Untersuchungsrichter

Donaudt hat alle Personen aufgefordert, sich zu melden, welche
die sogenannte Verbindungslasche, wie sie der Arbeiter
Weiland  vls Wurfstück gegen den Kaiser  benutzte, in der
Nähe des Teichmannbrunnens haben liegen sehen, oder welche
ein solches Eifenstück vermissen.

wb. Wien , 13. März. Ein zur Berathung des Baues von
Wasserstraßen  eingesetzter Unterausschuß des Jndustrie-
rathes und Beirathes des Handelsministeriums beschloß, vorzu¬
schlagen, der Jndustrierath möge die Regierung dringend er¬
suchen, dem Reichsrath noch in dieser Session eine Gesetzes-
vorlage , betreffend Sicher st ellung des Baues
des Donau - Moldau - Elbe - Kanals,  sowie be¬
treffend Verbindung des Donau - Oder - Kanals
mit der Weichsel , Elbe und Save,  mit Knjester und
Dnjester, zu unterbreiten, zur Durchführung des Baues eine be¬
sondere Kommission für die Herstellung der Wasserstraßen ein¬
zusetzen, mit der Ermächtigung, zur Aufnahme eines öffent¬
lichen Anlehens und der Rechte der Enteignung. Behufs Finan-
zirung seien zwischen der Regierung und den betheiligteu
Ländern und Gemeinden ein Uebereinkommenwegen Leistung
von Beiträgen abzuschließen. Nach Vollendung solle der Staat
die Wasserstraßen verwalten. Die Uebertragung des Betriebs
an Privatunternehmungen soll der gesetzlichen Genehmigung be¬
dürfen.

wb. London, 13. März. Die von der Admiralität
zur Berathung der Frage, welche Dampfkessel für die Marine

zu verwenden seien, eingesetzte Kommission verwirft in ihre«
Bericht fast einstimmig den Belleviller Kessel und empfiehlt
eine andere Form der Cylinderkessel.

Der Freiheitskrieg der Auren.
Dcivct in der englische» Presse. Ein Artikel der

„Westminster Gazette" lautet: „Dewet, und immer Dewet!
Wenn der Mond aufgeht, so flammen die Feuersignale auf:
„Seid auf der Hut! Dewet ist in Vrede und marschirt auf New¬
castle!" Bei Sonnenaufgang sendet der Lichttelegraph die Bot¬
schaft: „Seid vorsichtig, denn Dewet ist in Bethlehem und wird
versuchen, die zwei in Ladysmith zurückgelassenen Bataillone
gefangen zu nehmen!" In der Abenddämmerung kommen
Patrouillen von Osten hergeeilt und schwingen ungestüm die
Flaggenzeichen: „Dewet hat mit 7 Kommandos Vlumdycleuph-
Paß überschritten und marschirt auf General Dartnell, um ihn
bei Dundee zu vernichten." Rundle, Hunter, Knox und Mac¬
donald sind ihm auf den Fersen. Sieben Monate hat er sie
in Unruhe gehalten! Dreißigtausend Man» paffen ihm an der
Grenze der Kapkolonie auf. Er hat die Verbindungslinien
„weggefegt" und mit armseligen 7000 Mann hält er sie Alle
in Schach. Ein ganzes Bataillon Aeomanry, ein Regiment
Miliz und Winterkleidung für seine ganze Armee sind wegge¬
nommen worden. Gewiß, die Ehren dieses Krieges sind nicht
alle auf Seite unserer Armee! Wer wird vob Dewet singen?
Ehre, wem Ehre gebührt, und sobald ein englischer Reiterführer
unter denselben Bedingungen, in denen sich jetzt Dewet befindet,
1000 Mann (davon die Hälfte Kavallerie) gefangen nimmt,
Eisenbahnlinien zerstört und General Old Hary mit 80,000
Mann an der Nase herumführt, soll von ihm nur in den Aus¬
drücken höchster Anerkennung gesprochen werden. Künftighin
werden Dewets Operationen und keines Anderen das Thema
eines jeden Kavallerielehrers an jeder Militärschule bilden. Seine
Methode wird studirt und seine Praxis wird befolgt werden!'

Das Schicksal des todcsmuthigeu Burenvolkes , un¬
serer heldenhaften Stammesbrüder, die mit Hingabe des letzten
Blutstropfens ihrem übermächtigen Bedränger Vaterland und
Freiheit in heißem Streit abzuringen suchen, erfüllt in allen
deutschen Gauen, landauf, landab, in Städten und Dörfern
die Seelen des ganzen Volkes mit allbegeisterter Theilnahme.
Das soeben bei K. Thienemann in Stuttgart erschienene Buch:
„Siegen oder Sterben ". Die Helden des Vurenkrieges
von Frederik Romvel, Parlamentsberichterstatter und Kriegs¬
korrespondent in Pretoria, bestrahlt mit hellem Licht den Kampf¬
platz und die Kämpfer, den Ursprung der verschwisterten Repu¬
bliken, ihre Anfechtungen, Bestrebungen und Kriegsthaten von
Anfang bis heute! Die Burenfreunde insgesammt werden das
schöne, gerechte, bilderreiche Buch beschauen und lesen, und ein¬
stimmen in das Wort, mit dem jüngst ein Redner in vieltausend¬
köpfiger Versammlung einen Beifallssturm entfesselt hat —
das unbestreitbare Wort: Es würde ein Herzblatt aus der
Weltenblüthe gerissen werden, wenn die Buren untergingen!

Dis Msrgerr -Airsgabe enthalt 4 Seilagsrr,
darunter die Sonderbeüage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 32.
Der unerlaubte Nachdruck un-erer Original' Artikel ist verboten.

Verantwortlich für die Redaktion: I . B-. C. Losacker . Rotationsvressendrnckund
Verlag der L. Schell enberg 'scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

€ @eiiaslber äI©ist des Wiesbadener »¥agiiteü sä  vom 13- ISars ISUi*
ReicliBbank-Disconto 4 ' /g °/o.

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 Jk
4*/r » Eis .-Al . Gld . » 102.55
4'/- » » » Silb . fl. 101.
4. . » St.-Rte . Kr. 94.05
4V» » Iny .-Al . v.88 ^t 102.40
4. . » Grundentl . fl. 93.45
5 . . Argent . v. 1887 Pes 83.
4' /- » v.88 innere Ji 73.10
47» » v.88 iiuss. £ 75.
47- Chilen . Gld .-Anl . M 85.10
6. . Chin . Staats -Anl . j? 103.50
5' /- » ? » Mt 102.60
5. . » » » £ 84.
4. . lTn.Egypt .-A.cpl .Fr. 106.85
37- Prlv . Egypt .-An . » 103.10
5. . Mexik . oons. v. 99 M 98.60
6. . » » 2040r » —
6. . 4 » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3. . » inn . ult . P. 26.05
Zf. Mtiäilt . Obligationen.
4 . . "Wiosbaden 1900 M 101.80
37- » 1898 » 93.
Zf. ilanh -Aetlen.
4. . Dtsche Reichsbank 148.15
4. . Frankfurter Bank 188.
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 120.90
4. . Beil . Hmdelsg . ult. 152.20
4. . Darmst . Bank » 184.70
4. . Deutsche Bank » 209.
4. . D. Genoss .-Bank » 107.
4. . » Vereinsbank 117.
4. . Discont .-Comm. » 185.70
4. . Dresdner Bank » 150 80
4. . Frankl . Hyp .-Bk. 180.
4. . » Hyp .-Cv.-Ter. 125.50
4. . Mitteid . Greditb. 112.
4. . Kat .-Bk . f. Dtschl. 128.504. . Mürnb . Tereinsbk. 2io
4. . Pfälzische Bank 181.904. . Pr . Bod.-Cred .-Bk. 135.704. . Rhein . Creditbank I4Ö
4. . » Hyp .-Bank 168.50
4. . Schaaflhaus . B.- V. 123.804. . Südd . Bank Mannh. 1()7
4. . Lüdd . Bod.-Cr.-Bk. I57
4. . VVürtt. Veremsbk. l39
4. . Oesterr .-Ung . Bank 120504. . Oestevr . Länderbk. ll2 .504. . » Creditanst. 2qi »n4. . Ungar . Creditbk.
4. . » Esk .u.W .-B. IlZ.4. . Unionbk . in Wien
4. . W iener Bk .- Verein 128 204. . Ailg . Eis . Bkges. 104-S0
4. . D. EL . u. Wchs .-Bk. 114. in4. . Mein . Hypotb ^ Bk. 123 204. . Banque Ottomane 109.90
Zf. Kisenbalui . dctiea.
4. , ! Ludwigsh .-Bexb . j 227.
4. . Lübeck -Btichen. 138.504. J Maricnb .-Mlawka > 1' 75. ..

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .)
4. . Pfalz . Maxbahn 141.30
4. . » Kordbahn 133
4. . Südd. Eisenb .-Ges. 14825
4. . Ver . Arad . Cea. ö.W. 116.50
4. . Lemberg -Czern . ult. 137.60
4. . Oest.-Ung . St .-B. 147.40
4. . » Südbahn » 25.50
4. . » Kordwest 119.15
4. . » » Lit . B 128.
4. . Prag -Dux . Pr .-A. » 91.
4. . Raab -Oedenb . » 30.10
4. . Gotthard -Bahn ult. 168.30
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 100.50
4. . Schrvclz. Central 162.80
4. . » Hordost 114.90
4. . Verein . Schweizb. 98.80
4. . Ital . Mittelmeer 99.80
4. . » Meridionales 136.20
4. . Westsicilianor 32.40
4. . Luxemb . Pr .-Henri 108.75

4. . Sc.huhflt/Ver . Fulda 134.50
4. . Siem . Glasindustr. 235.
4. . Bpinn. HtHfcenlim.

Yorla ^sanstalt D.
90.80

4. . 132.80
4. . Verl . u. Dr . Köln. —
4. . » » Strassb. 114.80
4. . Wessel , Prz . u. Stg, 86.
4. . Westd . Jute -Spinn. 64.
4. . Zellstofifb . Waldh. 240.
4. . Zellstoifv . Dresden 93.70
Zf. ISierttneirSiM -Actls - H.
4. . Bochum .Gussstahl. 190.30
4. . Concordia , Bgb .-G. 277.90
4. . Cour ]Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 173.30
4. . Haruener Bergbau 168.50
4. . Ilibern .- Bergw .-G. 179.25
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliv .’. Aschersleb. 150.
4. . » Westeregeln 211.
4. . Massen, Bgb .-Ges. —
^ . Oest. Alpine Mont. 237.
4. . Riebeck . Montan —
4. . Vt>r .i\ 1. X[im:rah. 203.90
ZT. l»äj ” sitiaraess.
5. . Albreeht Gold Mt
4, . > Silber 11.
4. . Uöhm .Nord . Gld. Ji. 99.05
4. . » West Slb. 11.
4. . » » Gold M 99.70
4-. . Elisabeth Stpfl. » 97 .55
4. . » stfr . » 90.75
4. . Franz -Josef Slb. fl.
4. . Gal .C.-Ldw . Silb. » 93.50
t. Oesl .Lucalb . Gld. Mt
5. . » Noruwast » 108.80
5» . » Lit . A, Silb. fl. 108,50
5. . » » $J, » »
5. . -> Süd .Lomb .Gd. 106.20
4. . > » » »M> 94.50
>j. , » » > »1*r 74

. » » »1871» » 74.30
0. .. » li .ng. Stsb . G. ii. 109.60
4. , » ?> » »M. 100.25
3. . » > 1 -8 Ein . Fr 80.85

3! !
» » 9 » »
9 »v . 1885 »

88.35
87.35

3, . » » Erg .-A. » 89.80
D. . Prag .-Dux . Gold »Ä. 104.20
3. . » > » » 80.05
3. . liaab -Oodb. » » 74.30
4. . Rudolf Silber fl.
4. . liud . (.Salzkgtb .) & 100.30
0. . Ung . üulizischo fl. 100.55
2,* ■ ital . gar . E.-B. Liro
2,4. » » 500r
4. . » Mittelmeer » 94.10
2,4. Livorneser » 61.95
4. . Toscan . Central » 96.60
5. . Westsic . v. 1879 » 98.20
5. . » v. 1880 » 93.30
3' /. Jura , Bern , Luz . » 96,50
3>,- Gotthardbahn Fr. 97.

8. . 0 r.Kuss.15- B.-U.i Mx
4. . Russ . Südwest » —
4. . Rväsan -Uralsk . .14 98.10
0. . Anfii.olisch f» » 1100.05
Zf. litt . Kiienb . - Iiond » .

4. . Bruns w. &W . 1938 87.50
4' /, Calif .Pac .I .M. 1912 —
5. . Calif . u. Grog. 1918 —
5. . do. (JoaqVall ) 1919 —
0. . Chio.Burl .Nbr .192/ 111.
6. . »Milw-St .Paull910 —
5. . » » » » 1921 119.90
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic.Rcek .Isl . 1988 —
4>/2 Denv .&RioGr . 1935 108.50
4. . > 9 > * 1936 101.15
0. . GoorgiaCentr . 1937 96.85
4. . Illinois Centr . 1003 103.50
6. . Louisv . &Nsh . 1923 —
3. . » » » 1980 71.50
6. . NorthPac .I .M. 1921 119.90
4. . de . Prior .L . 1997 104.50
3. . de . Gen. » 2047 71.15
5. . Oreg .-Call .M.l 927 105.35
4. . Oreg .Rw-Nav .1946 103.
6. . Missouri Gens. 1920 120.20
6 . . SouthPcCal . 1905/6 —

0. . Wst .N- Y- l’h. 1937 —

3. . » » Gen.M.&C. 97.70

Li. rfnaiittricle,
4, Bayr .Vrb .Mnch. Ji- 100.
3‘/* » » » » 94.50
4. . Nürnb . » Pfdbr . » 100.
8l/2 » > > » 03. .
4. . B.Hyp .- u.'SV.-B. » 100.
Ü‘,2 » D » » ♦ 94.
4. . D. Grundsch .-B. » 45.50
4. . Fkt .Hyp . S.XIV . » 99.
4. . » > » XVi . * 100.
31/* » » » Xll . » 91.80
Öl,2 » » » AV . » 92.
4. . Ldw .Crdbk .Fkf , » 97.20
4. . Hyp .-Bk .i.Hb . » 98.-
4. . » » » 99.
ö1/2 » » » 89.00
3Y- Meining .Hyp -B. » 90.60
4, » H .- B . unk . 1900 98.
37- » 9 1905 Mi 99.

Mttid .Bodc .Ureiz » 89.
4. . biass .ijdb . Die. Q » 102.
37- » versah . Lit . » 95.35
37, »Ldb . Lit . MiS » 96.—
37' » » » P » 97.
3. . » » » 0 » 89.
4. . Piähc. H .-B. v. 86 » 100.10
37- » » » 93.30
4. . Pomm .H.-A.-B. » 86.
37» Pommer . A.-B. » 83.
37» Pr .C.-B—Bf.86 u.89 90.60
37- » 94 unk . b . 1900 Mt 90.40
4. . , 90 » » 1900 » 98.80
4. » » 99 unverlsb . » 99.30

f. Baak - Disi -.onr .o 4 J/s »/».
±. . Pr . 1901 101.40
3" i » » 87u.91 » 93.40
37- » » 96 unk . 1906» 93.
4. . Pr . H.- B.S. 8-12 » 82.
37s » » » 15-18» 73.
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99.30
37, » » »9 91.50
4. . Süd .B.-Cd.Mnoh.» 100.
31/* 9 9 >9 93.10
4. . Schvrcd .R-H.-B.̂
3‘/j . —

»ÄElSe fca« caml it  03«
Zf. Verainsl . in Piossn
4. . Bad . Präm . Th . 100 146.50
4. . Bayer . » » 100 154.35
5. . Don .Ragul . 3.11.100 133.
3' /- Goth .Pfd . I. Th .100 —
37, » » H. » 100 —
37, Kö !n-Mind. Th .100 132.95
3. . Madrider Fr . 100 41.80
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 129.90
3,2 Oest.Y.1854 3.8.250 —
4. . » »1860 » 500 142.70
3. . Oldenburger Th .40 132.40
21/* Stuhlvr -R.-G.11.150 97.59
— TGrk.Frl00 (i.C.76) 114.40
Uuveüraiaslioiio por Rtue kl.

— Ansbach -Gunz .Ü.7 —
— Augsburger » 7 —
— Braunscliw . Th .20 130.40
— FinliindiacheTh .lO —
— Freiburger Fr . 15 27.50
— Genua La . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 —
— Neuchätoler Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 362.
— » Oredit » 58 » 100 —
— Pappenheimer 11. 7 27.20
— Dng.Staats ö.11.100 296.20
— Venetjaner Le . 30 II

Zk.
BV«
3Va
3'/«
37»
3. .
4.
B‘/itv«
B7»fc .
ö. .
$7»
.§'/*
?/•
4. .
31/*
3. .
37-
87
8V,
87-
V%.
1«
8. .
4. .
4.
4.
4.
2*

Staats prallere.
Dtsch . ReiohswA. M

Pr . cons . St .-Aiil . »
» » » »
» » *• »

Bad . St.-Obl. »
» » y. 1892 »

Bayer . » *
» » »

Hamb . St .-Rto . »
» » 91/99 »

Hessisobe Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

Schwod,
*

» 81-83»
* 85 -87 »
» v, 1891 »
* 88-89»

Ob). 80»
» 86»
Ä 90»

ScliweJ2.Eidg . 89Fr.
Griech . G.-A.v.90 »

» » kl . »
» » v . 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» jt kleine »
» M » »

Oest . Ööld-Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Blis,)*
» Silb .-Rte . Juli »
» » > April»
» p &p.-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Pertug . St .-Anl . M-
» 'fab .-A. »
» tiuss.Sohuld j£

Rum . amort .Rte . M
<» kl . »

» » v. 1890 »
m.■ . innere Lei

> 8uss. »
» » V. 1894 JÜ

Russ ; Obi. v. 1880 »
» yjElsb.A.MI»
» Inn . A. v:87 »
» St .-R.v.94Rbl.

Selb . hmor . G.-R . M
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
> kl . . .. »

Düble. coMQbl . M
»‘ Lit,B . »

»C .Fr.
- S'itt » D. »

Urig; Gld .-Rt , cpt . Ji
>5 » ult . »

K

»iiu>'' » tJ .Q12»

97.95
97 95
88.75
97.60
97.80
88.25

102.75
95.70

102.55
95.50

102.80
95.70

103.60
85.45
95.60

95.60
102.75
95.60
86.

100.15
95.60
96.

100.

44.70
93.20
96.10

96.10
96.10
58.80

100.65

98.45
98.45
98.60
98.60
88.35

25.60
87.

73.40
73.
73.

.78.ioo.
100.50

96.
64.65

72.20

92.65

27.60
23.80
99.70

Induitrle -Jlctle
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Kodak.

» Zuckerf . ’YVagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eichb (Maunh .)
» z. Essigbaus
» Erkf .(iienninger)
» » (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
- Park Zweier.
» Stern , Oberrad
» Storcli , Spoyer
» ver . Gräff & Sgr.
» IVerger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Chem. Fahr . Gricsh.

» Goldenbg.
» 77eiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Iiefef,
D. Gld .- a . Silb .-Sch.
Aligeui . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. ^Vieu
Elect . A. Schuckert
Helios Eiektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filmfabrik Fulda
Frankl ’. Baubai,k

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
OeU'alu 'ik.eu .Vor . D,

86.
388.50

76.30
232.70
120.
174.
89.

136.
140.50
108.
133.60
262.
108.
252.
104.
106.45

94.90
124.
129.10
244.
176.

156.

239.10
204 20

169.60
78.90
52.50

341.50
105.50

117.

117.20
160.
71.90

J.G2dia

IVenliMl , kurze Sicht.
A.msterdam . . 168.97
Antwerpen -Brüssel . . 81.02
Italien . . 76.92
London . . . 20.45
Paris. 81.10
Schweizer Bankplätze . 80.95
WlBü . . . 85.05

«»old ca. fapierBWld.
20-Franken -Stiicke . . 16.26
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . 6.68
Bngl . Sovereigns , t . . 20.44
Buss. Baukneten . . . 216.
Amerik . » . . . 4.18
Franzos . » . . . 81.10
Oesterr . » . . . 85.05

* bedeutet ohne Zinsen.
Cumpt .-Not . Ochse !»!. Gaurs.
Ultimo -Notir , erster Gaurs.
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Neuheiten in

lipiehe!

lagen!

Vorteilhafte Kaufgelegenheit!!
Wir kauften in einer ersten Teppichfabrik grosse Quantitäten
Teppiche und Vorlagen , Muster aus voriger Saison, enorm billig
und verkaufen solche, so lange der Vorrath reicht , 2875

ca. 35#l«unter regulärem Preis.

FrankL Marz,
Kirchgasse 43, Ecke Sclmlgasse.

Damen - Confection.
Jaquettes , Capes , Costumes , Blousen etc*

Carl Meillnger.Kinder « und
tlädcheß -Oonfeciion

Ecke Ellenbogen-und
Neugasse.

JJ

((

Sonntag , den 17. Mär«,
Abends 8 Ulir:

Liedertafel
mit Ball

in den oberen Sälen des „Casino “,
Friedrichstrasse 22, wozu wir die ver¬
ehrliehen unactiven Mitglieder, Gäste und
Inhaber von Jahreskarten hierdurch er¬
gebenst einladen. F312
_ Der Vorstand.
Möbel und Betten
gut und billig. Willi . Mayer , 342
37 . Schwülbacher straße 37.

560 JoH.- u. Stachelb., in. Zweraobslb. w. R.
b. zu ok. b. Gärt». Creß, Platterstr. 76, 1 I. 1468

Möbel - und Decorations ■Geschäft
w mi ' • Scliwalbachewstrasse 8S,

J6H1I i?JI © IIl © CK ©9  Ecke Wellritzstrasse.
CJ-rosses Lager

in

Möbeln, Belten und Spiegeln.
Ausstellung ceinpleter Musterziimner

von den einfachsten bis zu den feinsten in nur guten Qualitäten
zu den äusserst billigsten Preisen . 2893

Branf -lu ^ tattuiigen.

&
Zugang zur Fabrik:

ISotzlieiiuerstrasse 55
und

Verlängerte Bliicher . lr.

Laden:
Grosse Burgstrasse IO.

Annahmestelle:
Moritzstrasse 13.

für Damen - und Herrcn -Garderoben , Teppiche , Wobei - und
Decoratioias - Stoffe etc«

Gardinen-Wasch- nnd Spannerci. — Decaticr-Anstalt.
Schnellste Bedienung . Mässige Preise.

Hein ähnliche * Product — ob alt oder neu — kommt

an Ausgiebigkeit und Würzehraft
ropfen genügen , um jeder faden Suppe
Wohlgeschmack zu verleihen. Zu haben in

Pf. an bei

W. H. Birck, Adelheidstrasse 4L
Angelegentlichst empfohlen werden ferner Maggi ’s Gemüse - und liraftsuppen

in Würfeln k 10 Pf. für zwei Teller wohlschmeckender, nahrhafter Suppe. 3764

Wege« Ausgabe bes Labeas
werden sämmtliche Polster - nnd Kastenmöbel , Fantasiegcgenftände , Spiegel,
Spachtel , Stör nnd Gardinen , Deeorationen in Leinenplüsch , Tuch
nnd Satin , Tischdecken, seidene Decorationsshawls , ind. Deckcheu re. re.
Kameltaschensopha, pr. Arbeit, von 90 Mk. an, Ottomanen mit festem Bezug und
Decken, lackirte Schränke und Waschkommoden abgegeben 3789

Bahnhofstraße 5.
Das Tapezier- und Decoralions-Geschäft bleibt nach wie vor im Gartenhaus.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die diesjährige

ordentliche General -Berfammlung
findet Montag , den 25 . März d. I ., Abends 8 '/- Uhr , im Saale des
Schntzenhofes dahier statt.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1900;
2) Neuwahl von vier Aufsichtsrathsmitgliedernan Stelle der nach§ 25 des

Statuts ausscheidenden Herren: Rechtsanwalt Dr . Albertl , Rcula.r
Christian (Saab , Kaufmann JL. D . Jung und Beigeordneter
Theod . Korner;

3) Bericht des Aufsichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnnug für 1900;
4) Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vorstandes

und Verwendung des Reingewinnes aus 1900;
5) Erneute Festsetzung des Gesammtbetragcs, welchen Anleihen des Vereins

und Spareinlagen nicht überschreiten sollen;
6) Beschlußfassung über Abänderung der 88 3, 4 und 20 der Bestimmungen

über Gewährung von Ruhegehalten;
7) Mittheilungen über die in 1900 stattgehabten Verhandlungen deS

allgemeinen Genossenschaftstages zu Hannover und des Unterverbaudstages
der Genossenschaften am Mittclrhein zu Cronbcrg;

8) Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Zu zahlreicher Theiluahme an der General-Versammlung laden wir mit dem

Bemerken ein, daß die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben, die Bilanz, die Gcwinn-
und Verlustrechnung des Jahres 1900 und das Verzeichniß der Mitglieder nach dem Stand
am 1. Januar 1901 sofort, der ausführliche Geschäftsbericht vom 19. März d. I . an in
unserem Geschäftslokal offen liegt und Druckexemplare tu Empfang genommen werden
können, sowie in der General-Versammlung aufgelegt werden. F 361

Wiesbaden , den 12. März 1901.
Vorschuß- Verein zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Hild . Hirsch . (Sasteyer . Saueressig.

Leonbcrger
großer weißer Hund, Rüde, 3 I . alt, sebr schönes
Thier, wachsam, nebst passender Hundehütte zu
vrrk. im Landhaus Grimberghe. 2962

Eine edle englische Stute,
9 Jahre alt. gesund, gut geritten, militärfromm,
vassend für jede« Gewicht, Bingertstraße2, nahe

' der Parkstratze, preiswert!) zu verkaufen. 3576


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

